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Dienstag den 5. Januar.

Bekanntmachungen.
Die Magiſträte, Orts- und Guts- Behörden des Kreiſes weiſe ich hiermit an, ungeſäumt zur Anfertigung der Stammrollen

ro 1875, welche ihnen in den nächſten Tagen durch die Amtsboten zugehen werden zu ſchreiten. Hierbei mache ich noch auf Folgendes

fmerkſam: SW Segmote ſind nach den von den Herren Orts Geiſtlichen angefertigten Geburtsliſten pro 1855, welche den Stammrollen bei

gelegt worden ſind aufzuſtellen und zwar haben die Gutsbehörden für ihren Bezirk beſondere Stammrollen-zu führen, die für
mehrere Jahrgänge anzulegen ſind und zu welchen Formulare in meinem Büreau bezogen werden können, die beim Ottsrichter befind

liche Geburtsliſte iſt aber gleichzeitig für den Gutsbezirk maßgebend. er ſ. o. e.
2) Zur Aufnahme in die Stammrolle kommen außer den Perſonen, welche in der Geburtsliſte für das Jahr 1855 aufgeführt ſind,

ſoweit über deren Ableben nicht bereits amtlicher Vermerk in denſelben gemacht worden iſt, alle im militairpflichtigen
Alter ſtehende Perſonen männlichen Geſchlechts, inſofern ſie noch keine definitive Entſcheidung haben und in den Stammrollen
noch nicht eingetragen ſtehen. Dieſelben ſind bei ihrem Jahrgange aufzunehmen und zwar auch diejenigen, welche auswärts
geboren ſind und ihr geſetzliches Domicil haben, ſowie diejenigen, welche, ohne im Orte geboren zu ſein, ſich gegenwärtig als
Dienſtboten, Geſellen Lehrburſchen 2c. daſelbſt aufhalten.
Die Militairpflichtigen, ſowie deren Eltern, Vormünder, Lehr, Brod und Fabrikherren ſind aufzufordern die desfallſige Anmel-
dung innerhalb der Zeit vom 1. bis 15. Januar k. J. bei Vermeidung der im g. 176. der Militair Erſatz Jnſtruction vom
26. März 1868 angedrohten Strafen zu bewirken. Dabei ſind von den auswärts Geborenen die Geburts Scheine, ſowie
die Atteſte über etwaige frühere Geſtellungen einzufordern und der Stammrolle beizufügen.

Für ſolche Militairpflige, welche im diesſeitigen Kreiſe geboren ſind und ſich mit einem anderen als ihrem Geburtsorte ſtellen,
bedarf es der Beifügung von beſonderen Geburtsſcheinen nicht. 5

4) Jn Colonne 12. der Stammrolle ſind die etwaigen Beſtrafungen, welche die Betreffenden erlitten haben, genau anzugeben.
5) Die hiernach angefertigten Ortsſtammrollen nebſt den Geburtsliſten für das Jahr 1855 und ſonſtigen Belägen ſind ſpäteſtens bis

S 15. J rngr k. Ja
i der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen. J gr.d die en Stogeiſtugen Prag erſucht die Geburtsliſten für das Jahr 1858 in Gemäßheit des S. 55. der

Militair Erſatz Jnſtruction vom 26. März 1868 und nach Anleitung des Derſelben beigegebenen Schemas Nr. 9. (Seite 79. der
ExtraBeilage zum 40. Stück des Amtsblattes pro 1868), zu welchem die Formulare in meinem Büreau zu beziehen ſind, anzu
fertigen und an die Magiſträte reſp. Ortsrichter ſofort abzugeben welche dieſelben mit den Stammrollen gleichzeitig einzureichen haben.
Die auf den Titelblättern der Geburtsliſten erforderliche Aufſchrift und das vorgeſchriebene Atteſt wollen die Herren Geiſtlichen jedoch
möglichſt vollſtändig anfertigen, da ich im anderen Falle genöthigt bin, jede einzelne Liſte zur Vervollſtändigung an dieſelben zurück
vuſe feßüich mache ich noch darauf aufmerkſam, daß mir die Stammrollen in ordnungsmäßigem reinlichem Zuſtande zu übergeben

nd, und daß es ſich empfiehlt, diejenigen, deren Aeußeres dem nicht entſprechend iſt, mit einem dauerhaften Umſchlag und entſprechen-
der Aufſchrift zu verſehen.ſf Merſeburg, den 11. December 1874.

3)

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Holz Verſteigerung. Pferde Verkauf.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte Auf dem Rittergute Schkopan ſollen Sonnabend den 9. Ja

Merſeburg ſollen nuar, Nachmittags 2 Uhr, engI. Mittwoch den 13. Januar, von Pormitt. 10 Ahr ab, Arbeitspferde darunter 2 Zengſte,
im Göhlitzſcher Wehricht bei Creypau meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

circa 140 Eſchen und Rüſtern mit 5,50 Kbm., Holz Auction.6 Hund. eſchene, rüſterne, weiche Stangen IV. u. V. Kl., Donnerstag den 7. Januar d. J. Vormittags 10 Uhr, ſollen
24 wvòeäcidene Bandſtöcke, in der Nähe des Fürſtendammes an der neuen Luppenbrücke in dem650 m. Unterholz Reiſig, Schaflager bei Löſſen ca. 80 Haufen gemiſchtes Stammholz und

II. Freitag den 15. Januar, alte Weiden öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen
a) von früh 9 Uhr ab, werden im Termine bekannt gemacht. Pieritz.

im Forſtorte Ellern an der Saale oberhalb des 500 Kubiffuß eichenes Stammholz, ſowie 300 Stück Viertel-
Neumarktes

circa 18 Hundert ellerne, eſchene Stangen IV. und V. Kl.,
600 m. Unterholz-Reiſig,

b) von 1 Uhr ab, Weizen Gerſten und Saubohnſpreue
im Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau verkauft Morgenroth.circa 2 Hundert weidene Bandfööcke, Schellengeläute Verkauf. Lange Schellengeläute für
700 m. UnterholzReiſig, 2 Pferde ſind ganz billig zu verkaufen Unteraltenburg Nr. 22.

öffentlich verſteigert werden. 1 Tr.Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf den betref
fenden Schlägen einfinden und von den näheren Bedingungen an
Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 2. Januar 1875.
Königliche Oberförſterei.

Stadtfeld- Verkauf. Zwei Morgen Stadtfeld in der
Nähe des Schkopauer Chauſſee- Hauſes ſind zu verkaufen durch

den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.
Ein fettes Schwein ſteht zum Verkauf Kirchſtraße Nr. 3.
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Ein paar Läuferſchweine ſtehen zum
Verkauf Unteraltenburg 28.

Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen beim Lohnkutſcher
Stock, kleine Ritterſtraße 15.

Vier Stück Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf bei
K Laue, alte Reſſource.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Unteraltenburg 26.
Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen bei Wolf im Roſen

thal Nr. 16. e eBreiteſtraße 16. iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 3 Kammern Küche und Zubehör, zu vermiethen und

den t. April zu bezieb en.Ein Logis iſt zu vermiethen Unteraltenburg Nr. 47.
Ein Logis von 2 Stuben, Kammer Küche und allem Zube-
hör iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Weißenfelſer Straße
Nr. 9.
R Ein Logis iſt umzugshalber ſofort zu beziehen Saalſtraße

r. 41.
Ein Familienlogis mit Zubehör wird Oſtern beziehbar; auch
iſt ein großer Heuboden zu vermiethen Näheres bei

Wittwe Unger, Saulſtraße 13.
Jn meinem Hauſe Hirtenſtraße 3. iſt eine Wohnung, beſtehend

aus Wohn und Kochſtube, Schlaffammer und allem andern Zu

behör, zu vermiethen. H. Graul.Schmaleſtraße Nr. 21. eine Treppe iſt ein Logis für eine
einzelne Perſon zu vermiethen und zum 1. Februar oder auch ſpäter

zu beziehen. e eEin Logis, beſtehend aus Stube Kammer, Küche und Zube-
hör, iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen Oberbreiteſtraße 1.

Jänichen.
Roßmarkt Nr. 2. iſt die zweite Etage wegen eingetretener Hin

derniſſe anderweit zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

NaſcherLogis-Vermiethung.
Jn meinem Haufe an der Bahn habe noch die erſte Etage,

beſtehend aus 6 Piecen zu vermiethen und kann ſofort bezogen
werden. Julius Thomas, Neumarkt 75.

Ein Logis iſt zu vermiethen Oberaltenburg, Stufenſtraße
Nr. 4.
n W freundliches Logis iſt zu vermiethen a. d. Königsmühle

r. 10.

Ein

e s-JS-—

COelgrube Nr. 1. iſt ein Logis an ſtille Leute oder möblirt
an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich oder Oſtern zu
beziehen.

Eine Stube für eine einzelne Perſon iſt zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen Hälterſtraße Nr. 24. auch iſt daſelbſt ein
Läuferſchwein zu verkaufen.

Ein Laden mit kleiner Wohnung, wenn möglich in der Nähe
des Marktes, oder Räumlichkeiten, welche ſich zur Anlegung eines
Ladens eignen, werden zum 1. April d. J. auf längere
Dauer zu miethen geſucht; auch würde zu dieſem Zwecke ein kleines
Haus käuflich erworben werden.

Anmeldungen werden durch die Expedition d. Bl. erbeten.
Gr. Ritterſtraße Nr. 19. iſt eine freundliche Wohnung mit

Zubehör zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Preis 24 Thaler.
Eine Stube iſt an ſtille Leute zu vermiethen und 1. April be-

ziehbar kl. Ritterſtraße Nr. 4.
Zwei Familien-Logis ſind zu vermiethen Brühl Nr. 14.
Ein Logis iſt an kinderloſe Leute zu vermiethen und Oſtern

zu beziehen Oberbreiteſtraße 20. Preis 24 Thaler.
Ein freundliches Familien-Logis iſt an ruhige Miether zu ver

miethen und am 1. April zu beziehen Kloſterweinberg Nr. 3.
Ein Logis von 3 Stuben nebſt Zubehör und einem Pferdeſtall

iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen Brühl Nr. 6.
eine Treppe hoch zu erfragen.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 1 Stube, 2 hübſchen
Kammern Küche und ſonſtigem Zubehör iſt von jetzt ab zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen. Näheres kl. Ritterſtraße

Nr. 2. JGrüneſtraße 2. iſt ein freundlich und geſund gelegenes Logis
(2 Zimmern, 2 Kammern, Küche, verſchließbarer Vorſaal 2c.) zu ver
miethen und am 1. April e. zu beziehen.

Zwei Familienlogis ſind von jetzt ab zu vermiethen und Oſtern
zu beziehen Schmaleſtraße Nr. 1.

Eine Wohnung, II. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, nach
vorn, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zum 1. April d. J.
an ruhige Miether zu vermiethen.

Herm. Löhr am Markt.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus drei Stuben, zwei Kam
mern, Küche und Zubehör, iſt ſofort an ruhige Leute zu vermiethen
und den 1. April zu beziehen. Auf Verlangen kann noch eine Stube
und Kammer dazu gegeben werden Mälzerſtraße Nr. 10. par-
terre links. Daſelbſt iſt auch ein kleines Logis zu vermiethen.

Ein Logis von Stube, Kammer Küche und Bodenraum iſt
von jetzt ab zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Sand 18.

Das ſeither vom Herrn Regierungs Secretair Hoffmann neben
der Funkenburg im Wagnerſchen Gehöfte bewohnte Logis iſt ander
weit zu vermiethen und Oſtern zu beziehen zu erfragen beim Bäcker
meiſter Auguſt Peuſchel, Schmaleſtraße.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 8 heizbaren Zimmern
nebſt Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Burgſtraße Nr. 5.

Merſeburg, den 4. Januar 1875.
Laden nebſt Wohnung und Zubehör iſt von heute ab zu ver

miethen und 1. April e. zu beziehen Burgſtraße 5.
Merſeburg den 4. Januar 1875.
Jn der Unteraltenburg iſt eine herrſchaftliche Wohnung

von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen und ein kleineres
von 2 Stuben und allem Zubehör ſofort zu vermiethen und ſofort

Wzu beziehen näheres in der Exped. d. Bl. n
Ein Logis, im Preiſe von 36 Thlr., iſt an ruhige Leute zu

und 1. April zu beziehen Näheres in der Expedition

Die 2. Etage in meinem Hauſe Gott-
hardtsſtraße 7., die bisher Herr Hauptmann
Hebel bewohnte, iſt von jetzt ab zu ver
miethen und Oſtern 1875 zu beziehen das
Nähere zu erfragen bei

C. Miethe, Gotthardtsſtr. Nr. 31.
Eine Wohnung, I. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, nach vorn,

2 Kammern Küche und Zubehör, iſt zum 1. April d. J. an ruhige
Miether zu vermiethen. Herm. Löhr am Markt.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben und 1
Schlafſtube und Küche, Gotthardtsſtraße 7., iſt zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen zu erfragen Gotthardtsſtr. 31.

E. Mietpe.Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zur Nachricht, daß
ich nicht mehr Unteraltenburg, ſondern Oberaltenburg Nr. 18. wohne.

Merſeburg den 4. Januar 1875.
Karl Schmieder Schuhmachermeiſter.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt e

Breiteſtr. Nr. 7.,
Ecke der Kreuzſtr.,
(Eingang Kreuzjſtr.)

Julius Weddy, Maler und Lackirer.
Landbeſchälſtation Lütz en.

Den geehrten Pferdezüchtern mache die ergebenſte Anzeige, daß
heute die Landbeſchäler aus dem Königl. Landgeſtüt Graditz, als

Atleth, Mecklenburger Muscatſchimmel,
Dalesman, brauner Suffolk, ſehr ſchwer,
Dispens, Rappe, Trakehner, hoch elegant,

hier eingetroffen ſind und zur Benutzung bereit ſtehen.
Die Beſchäler können als ganz vorzüglich empfohlen werden.

Lützen den 2. Januar 1875. Brandt, Stationshalter.
Frischen Seedorsch

empfiehlt E. L. Jimmermann.
ff. Thüringer Tafelbukter

à Pfd. 12 Sgr. in friſcher Sendung empfiehlt

r V olſ-Frieschen Schett sh.frischen Seedorsch en
Acbeter rttenempfiehlt Emil Wolfſf.Für Hautleidende!

Vielfach bewährte Heilmittel gegen Flechten und andere hart-
näckige Hautausſchläge ſendet bei genauer briefl. Mittheilung

C. A. Gabler, Apotheker
in Arnſtein bei Würzburg.
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Detail- Engros Preise von loh. Fr. Beerbolcdt
zu FEerse burg

ff. Brod -Raffinacde in Broden à Pfd. A9 9. D. W. per Ctr. 48 A 16
derselbe ausgewogen à 395 5extra f. gem. Raffinade a 399 55 44 v 14d 1 6 Pfd.gem. Hlelis à 55 44,75 15ber 63/, Pfd.

ff. hlond. Farin 45 460 1per a 7 Pfd.,Rangoon- Watel- BReis a 25 9 11417, 50
per a (5 15 Pfd.,

Dürrenberger Speisesalz 7.90 a 19pr. Hamburg. Stadtschmalz à 75än I COtr. ässern ab Halle a/S. incl. 55 74.,75 24 tpr. reine Baier. Rittergatsbutter (Sehmelzbutter) 2 à Pfd. 120 D. R. VW., per Cir. 103 r 56

pr. Talgseife 59 58 53 98, Pfd.pr. Kernharzseife z 599 53 59 o 8 u 5pr. Zerbster Oberschalseife à 47 29 9 71, 59pr. Naturkorn-Elainseife a 30 99 d 95Bei Entnahme von grösseren Posten gswähre ich je nach den Artikeln 5 Monate Ziel. Solchen Preisen
gegenüber können Consumvereine nur eine ephemere Existenz behaupten, zumal da ihre Verwaltung immer eine sehr
theure ist.

Tnllerſchneid Maſchinen
können von mir jetzt wieder raſcheſtens in 12 verſchiedenen Sorten geliefert werden. Proſpecte werden gratis auf Wunſch zugeſandt.

Fabrik landw. Maſchinen Eiſengießerei.
im Lanz in Mannheim.Aufträge vermittelt zu Fabrikpreiſen Herr Herm. Hüttich in Merſeburg, Oberbreiteſtraße Nr. 22.

Gegen hartnäckige en Huſten
Herrn L. 8 Egers in Breslau. en Fabrikant.

Berlin, den Mai 1874.Mein Vater leidet ſeit Kurzem an hartnäckigem Huſten, der beſonders Abends und Morgens ſtark eintritt; zur Linde-
rung reſp. Abhülfe wurde mir Jhr Fenchelhonig“) empfohlen ich bitte Sie daher mir davon (folgt Auftrag).

Siegfried Ohnſtein, Spittelmarkt 6.
Fabrik Niederlage bei: Max Thiele in Merſeburg am Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt, Moritz Kathe

in Mücheln.

Tr. PMVrane. Ptanumen
bei Guſtav Elbe.S Gummi- Schuhe

in u beſter Waagre,
C Gummi-Thran

in zu 3 und 6 Sgr.

empfiehlt Gut ots.Fettes Schweine und Hammelfleiſch empfiehlt
Trautmann, Weinberg.

den 6. d. M. Schlachtefeſt, frü

Böhmiſche Braunkohle von vorzüglicher Qualität jedoch nur
in Wagenladungen, offerirt mit dem Bemerken, daß Beſtellungen
bei Aug. Götzinger in Merſeburg abzugeben ſind.

H. Barthel in Außig.

y ne mehr
Das E, Hückſtädt'ſche Zahnmundwaſſer von

den berühmteſten Aerzten als beſtes und unfehlbares Mittel
gen e anerkannt iſt zu beziehen à Flaſchei inel. Gebrauchsanweiſung durch das General-Spa Glnatn S Co. in Frankfurt a/M., ſowie in Merſe

burg durch Guſtav Elbe S 222
Für Büchſenmacher und Jagdliebhaber ſind wieder große Poſten Waffen an

gekommen z. B.
8 Uhr Wellſleiſch in der Reſtauration von Revolver, 6ſchüſſig für 3 Thaler,

Mittwoch

hochfeine prima 5 Thaler,
Scheibenrevolper 6 Thaler,
hochfeine prima 7 Thaler,
100 Patronen 1 Thaler,Jagd-Doppel- Hinterlaver,
Gewehre von 17——-45 Thaler,

Alle denkbaren Conſtructionen einzelne Proben ſende ich nur gegen Poſtvor-
ſchuß, Umtauſch ſehr gern.

Hippolit Mehles,Akte des Lütticher Waffen Wcbot,
Berkin N., Auguſtſtr. 22.

c Dultermee Sorten ſtets friſch empfiehlt zu billigſten Pleſſen und

ſteht mit Preis Courant zu Dienſten die

W. W iegancl.
TWrischen Seedors o

empfiehlt Guſtav Elbe.Von e Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.Das ug Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt

in Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 weltberühmt. Be-
ſtellungen ierauf à PFlacon 1 Reichsmark werden mir zugſandt durch Herrn
Guſtav Lots in Merſeburg.

Die durch Undurchſichtigkeit, Haltbarkeit und billigen
Preis bereits allerwärts eingeführten

Spielkarten
von C. L. Wüst in Frankfurt a. M. ſind zu beziehen
durch deſſen General Agenten u. Alleinverkäufer für Preußen

Somborn Barnickel in Cöln.
An Wiederverkäufer hoher Rabatt.

Pulkker-Engros- Handlung
von Otto Bischof Comp. in Bunzlau i/Schleſten.
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Nächſten Sonnabend als den 9. Januar bin ich
in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S

Uhr zu ſprechen. C. an.Herrn Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen. Am 16. Mai
1871 erhielt ich e in Flacon Jhres echt Dr. Whites Augenwaſſers, wo
mit nach mehrtägigem Gebrauche meine Augen wieder vollſtändig

eheilt waren, und verſaume deshalb nicht, meine Umgebung auf Jhr vortreff-kiges Mittel aufmerkſam zu machen (folgt Auftrag). Kaiſerslautern, 11.
Januar 1874. M. Nabinger. Ferner: Erſuche höflichſt um Ueberſendung von
3 Flacons Jhres berühmten Dr. Whites Augenwaſſers, da daſſelbe
eine wahre Wohlthat für mich iſt, und mich von einem großen Leiden
befreit hat, deshalb meinen beſten Dank. Jungbunzlau in Böhmen,
29. Januar 1874. Anton Kraba.

Eine in jeder Beziehung vorzügliche Dreſch-
maſchine, deren Anſchaffung jedem Landwirth empfohlen werden
kann, iſt im Beſitze des Herrn C. Schaffner in Waldenbach, welcher
ſeit 1 Jahr mit derſelben arbeitet und mit deren Leiſtung durchaus
zufrieden iſt.

Dieſelbe wird von zwei Zugthieren betrieben, driſcht ſehr viel
und durchaus untadelhaft, beſchädigt weder Stroh noch Körner, iſt
äußerſt einfach und dauerhaft und läßt ſich außerdem leicht trans-
portiren. Bezogen wurde dieſelbe aus der Fabrik Moritz Weil
jun. in Frankfurt a. M. für den Preis von Thlr. 200.

Herr Schaffner iſt gerne bereit, ſie zu zeigen und ſollten Jnte-
reſſenten deren Beſichtigung nicht verſäumen. Anfrageu bezüg-
lich weiterer Auskunft bitten wir bei obiger Firma direct zu machen.

o
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9 e 72Die ſoeben erſchienene Nr. 14. enthält
Die Haideroſen. Novelle von Hans Tharau. Eine Märtyrerlegende aus

der Vandalenzeit. Mit dem großen Bilde von Gabriel Max. Kreuzestod der
Märtyrerin Juli im V. Jahrh. Wetterwolken. Roman aus der vater
ländiſchen Geſchichte von Georg Hiltl. (Fortſetzung.) Centrumsleute. I. Lud
wig Windthorſt. II. Hermann von Mallinckrodt. Mit zwei Porträts. Am
Familientiſche: „Eine Köchin wird geſucht.“ Vergiftungen durch Leuchtgas.
Ein Neujahrswunſch fürdie evangel. Pfarrhäuſer Deutſchlands. Von Robert König.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberz g.
Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus

ſtellung zu Altona 1869:
Brunnen- Bitter und

Brunnen-Bitter-Liqueur,
von der größten Heilwirkung,

ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten

Carl Auguſt ne in Lauchſtädt bei Halle a. S.,
owie bei

Herrn Heinr. Täger in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 28. im Hofe
1 Treppe,

J Wiedero in Halle a/S.,ulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Carl Rolle in Teutſchenthal,
Ferd. Heinzel in Weißenfels Klingplatz 708.,
C. Hummels Wittwe in Mücheln.

Zahnschmerzen
werden, ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt,
ſondern auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie
nicht ſchmerzen, für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt
Leop. Höcker erfundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit
von hohen Autoritäten öffentlich als das beſte berühmte Mittel.

Preis mit Gebrauchsanweiſung 1 25 zu haben Gott-
hardtsſtraße Nr. 28. bei H. Täger,im Hofe, I Treppe.

Männer Turn-Verein.
Mittwoch den 6. d. M. Süngestunde.

Der Vorſtand.
LehrlingsGeſuch.

Jn meinem Materialw., Taback- und Cigarren Geſchäft, ver-
bunden mit Landesproducten-Geſchäft, kann ein Sohn achtbarer
Eltern unter günſtigen Bedingungen als Lehrling Unterkommen
finden.

Merſeburg, den 3. Januar 1875.
Guſtav Elbe.

Ein älteres Mädchen oder Kinderfrau wird zum 1. März geſucht
Saalſtraße Nr. 8.

Schloß Theater zu Merſeburg.
Um dem vielfachen für mich ſchmeichelhaften Wunſch des geehr-

ten Publikums nachzukommen,
Dienstag den 5. Januar 1375

unwiderruflich zum letzten Male ganz neue Productionen, brillante,
wunderbare Vorſtellung:

die Zauberwelt von Steinhauſen und FJrau,
verbunden mit einer großen Gratis Präſente-Lotterie. Jeder
(auch die Kinder) erhält. Parquet 3 Freilooſe, Loge und Parterre
2 Freilooſe und Gallerie 1 Freiloos. Es werden nach beecendeter
Vorſtellung 12 ſchöne und werthvolle Gegenſtände unentgeltlich ver
looſt. Billets bei Herrn Wieſe. Parquet à 71 Sgr., Parterre
und Loge 5 Sgr. An der Kaſſe: Parquet à 10 Sgr., Loge und
Parterre 6 Sgr., Gallerie 3 Sgr. Schüler zahlen auf allen Plätzen
die Hälfte. Oeffnung 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

L Zettel erſcheinen heute nicht! S
Arbeiter Geſuch.

Ein junger Menſch von 15 18 Jahren wird für häusliche

Arbeit geſucht bei Guſtav Elbe.
Für eine einfache bürgerliche Familie in Halle wird zur ſelbſt

ſtändigen Führung der Wirthſchaft eine ordentliche, zu
verläſſige Frau geſucht. Näheres zu erfahren in

Sperls Conditorei.
Alle diejenigen, welche an uns zu fordern haben, werden hier

durch gebeten ihre Rechnungen binnen acht Tagen an uns einzu
händigen.

Merſeburg, den 1. Januar 1875.
Mareus Voigt Comp.

Neujahrswunſch und Dank
für unſern langjährigen treuen Ortsrichter

Herrn TLützkendorf.
Wohl iſt es eine ſchöne Sache,

Wenn man zurück auf treue Arbeit blickt;
Und wenn uns auch in kleinem Fache
Die Ziele zu erreichen ſtets geglückt.
Jm Menſchheits-Uhrwerk fühlſt du dich dann Chriſt,
Als kleines Rad auch, das nicht unnütz iſt.
So haſt auch du in der Gemeinde,
Uns „zwanzig Jahr“ das Richteramt geführt;
Mit Lieb und Milde im Vereine,
Zu unſrer Wohlfahrt deinen Stand geziert,
Nun gingſt du ab! ſo wünſchen wir fürwahr,
Viel Lebensglück in dieſem neuen Jahr.
Und viele ſolcher Jahre Gott mag's geben
Mög'ſt du in unſ'rer Mitte noch erleben!

Naundorf a/G., den 1. Januar 1875.
Die Gemeinde daſelbſt.

Dankſagung. Allen denen, die den Sarg meiner liebe
guten Frau mit Kränzen ſchmückten, ſage ich hiermit meinen her
lichſten Dank.

Merſeburg, den 3. Januar 1875.
Otto Beſſer, im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf
zum Begräbniſſe meines dahingeſchiedenen theuren Onkels,

des Fiſcher-Obermeiſters Carl Dorias zu Merſeburg.
Wie der Beſten Einer warſt Du unermüdlich thätig und tre

in Deinem Berufe bis in Dein hohes Alter Mancher verdankt Di
die Lebensrettung bei großen Waſſersgefahren, mit edler, uneigen
nütziger Hülfe warſt Du ſtets den Hülfsbedürftigen nahe! De
Himmel rief Dich nach ſo ſegensreichem Wirken zu einem ſchönerel
Jenſeit; leicht werde Deinem irdiſchen Leibe die Erde, ſanft ruh

Deine Aſche! JAuferſteh'n, ja auferſteh'n
Wirſt Du auch einſt nach ſanfter Ruh!
Wiederſeh'n, ja wiederſeh'n
Ruf ich an Deinem Grab' Dir zu!
Wo Engel liebend um Dich ſteh'n,
Werde ich Dich wiederſeh'n!

Auguſt Beyer Zeugſchmied
aus Halle a/S.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblattes könne
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern (1 Mal
25 Pfg.) den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in d
Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Hel
Guſtav Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anjz
nehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnaben
Vormittag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag Mittwol
und Freitag Mittags 12 Uhr erbeten.

Cxpedition des Kreisblatts.

(Hierzu eine Beilage.
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Peilage zum 2. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1875.

Mit ergebenſten Dank beſcheinige ich den Eingang folgender
Gaben: Socken von N. N., 12 P. wollene Strümpfe, Dtzd.
Hemden von Fr. Gr. Z. B., 1 a B. S., 1 a R. H., 1 a R. H.,
1 H. A. Schn., 1 a v. L., zwei Taſchentücher R. Sch., Kleidungs
ſtücke R. H., desgl. v. Gr. D., ein P. Strümpfe, drei Taſchentücher,
zwei Brochen, zwei Geldbeutel, ein Shawl, ein P. Vaſen (auch zur
Verlooſung) Fr. P. Schl. Er., zwei Halstücher W. H., ein Hemd
N. N., zehn Gr. Fr D. K. Dieſelben ſind noch vor Weihnachten
nach Beſtimmung der Geber verwendet worden.

Merſeburg den 3. Januar 1875. Haupt, R. R.
Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 28. December bis 3. Januar.
Eheſchließungen: der Kunſtgärtner Hermann Seidel, Wittwer und die

verwittwete Strumpfwirkermeiſter Auguſte Erneſtine Lendrich; der Gymnaſiallehrer
Dr. Paul Mohr in Sondershauſen und Roſalie Engelhardt aus Berlin; der
Steinmetz Friedrich Guſtav Winter aus Berlin und Friederike Auguſte Schallert
in Berlin der Bäckergeſell Guſtav Richard Höſchel und Wilhelmine Albertine Jda
Kaufmann der Schmiedemeiſter Johann Friedrich Eduard Kitzing und die ver
wittwete Schmiedemeiſter Bertha Chriſtiane Caroline Laue; der Böttchermeiſter
Carl Friedrich Horn und Wilhelmine Härtel der Bäckermeiſter Hermann Max
Jorcke und Friederike Henriette Herbſt; der Maurer Guſtav Adolph Fiedler aus
Schkopau und Friederike Emilie Müller.

Geboren: eine außereheliche T.; dem Fabrikanten Otto Fahlberg ein S.,
Neumarkt dem PoſtSecretair Friedrich Ernſt Bernhardt eine T. Oberbreiteſtraße;
dem Schneider Auguſt Theodor Beyer eine T., Unteraltenburg Nr. 1.; dem Hand
arbeiter Karl Auguſt Beyer ein S., Neumarkt; eine außereheliche T.; dem Bahn
hofsarbeiter Karl Auguſt Ziehm ein S. Weinberg Nr. 3.; dem Schloſſermeiſter
Carl Heinrich Hermann Baar ein S., Saalſtraße dem Poſtillon Adolph Guſtav
Heſſelbarth eine T., Seitenbeutel Nr. 3.; dem Handelsmann Wilhelm Robert
Kretzſchmar ein S., Sand Nr. 23.; eine außereheliche T.; dem Drechslermeiſter
Carl Auguſt Bruno Meiling eine T., Dom; dem Handarbeiter Friedrich Albert
Kretzſchmär eine T., Sirtiberg Nr. 7.

Geſtorben: der Fiſchermeiſter Karl Dorias, 75 J. 4 M., Altersſchwäche,
Kirchſtraße Nr. 1. des Schuhmachermeiſters Rothe S., Guſtav Adolph, 1 J. 11
M. 28 T., Bräune, Schmaleſtraße Nr. 22., ein außerehelicher S., 13 W. Krämpfe;
eine außereheliche T., 4 J. 8 M., Halsbxäune; des Eiſengießers Emig T., Alwine
Auguſte Clara, 14 W., Krämpfe; Unteraltenburg Nr. 15.; die Ehefrau des
Glockengießers Franz Otto Beſſer in Halle, Amalie Henriette geborene Schmeißer,
38 J. 4 M., Schwindſucht des Drechslermeiſter Meiling T., Helene Thekla, 1
T., Schwäche, Do m. en e

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Oom. Getrauet: der Bürger und Bäckermſtr. Jorcke mit Jgfr. Friederike

Henriette Herbſt. Beerdigt: den 2. Jan. die jüngſte Tochter des Bürgers

und Drechslermſtrs. Meilinn g. tStadt. Getauft: Heinrich Wilhelm, Sohn des Bürgers und Schuh
machermeiſters Arnold Martha Eliſabeth, Tochter des Bürgers und Strumpf-
wirkermeiſters C. Henckel; Guſtav Hermann, Sohn des Handarb. Lehnert gen.
Preritz; Thereſe Jda, Tochter des Maurers Thomas; Jda Anna Tochter des
Bäckers Höſchel; Paul Oscar Leo, Sohn des Jngenieurs Mayländer Auguſte
Martha, Tochter des Fabrikarb. Bohne. Getrauet: der Bäcker G. R.
Höſchel mit W. A. J. Kaufmann hier. Beerdigt: den 30. Decbr. der jüngſte
Sohn des Schuhmachermſtrs. Rothe; den 31. ein unehel. Sohn; eine unehel.
Tochter den 2. Jan. die Ehefrau des Glockengießers Beſſer in Halle.

Neumarkt. Beerdigt: den 31. Dec. der Fiſchermſtr. Dorias den 31.
Dec. die einzige Tochter des Handarb. Klee auf hieſ. Werder.

Altenburg. Getauft: Helene Margarethe, eine außerehel. Tochter.
Getrauet: der Böttchermſtr. Horn mit Jgfr. W. Härtel aus Zeuchfeld; der
Galanteriearb. Lehmann mit Jgfr. J. A. Hirſchfeld. Beerdigt: den 2. Jan.
die jüngſte Tochter des Formers Emig.

Katholiſche Kirche. Mittwoch den 6. Jan., am Feſte der Epiphanie
(Erſcheinung) des Herrn, um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Got-
tesdienſt.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 27. December
1874 bis 2. Januar 1875 war pro Stück:

3 Mark 75 Pf. bis 6 Mark.
(hDresch- aschinenm) verbreiten ſich jetzt in ſo rapider
Weiſe, daß faſt in jeder mittleren und kleineren Wirthſchaft eine
ſolche anzutreffen iſt.

Als beſonders gut conſtruirt und ſolid gebaut werden die Dreſch
maſchinen der weltberühmten Firma Ph. Mayfarth Co. in Frank-
fart a. M. geſchildert, deren Dreſchmaſchinen in mehr als Fünf-
zehn Tauſend Exemplaren verbreitet ſein ſollen. Schon für Thlr.
60 ſoll eine complete Dreſchmaſchine zu haben ſein, die alle Frucht-
gattungen gleich gut und rein ausdreſche und kein Körnchen jerſchlage.
Die Zuſendung geſchieht franco. Man wende ſich brieflich dahin
oder an deren Agenten.

Politiſche Rundſchau.
Am 1. Januar Mittags 12 Uhr fand bei Sr. Majeſtät dem

Kaiſer der Empfang der Generalität zur Neujahrsgratulation ſtatt.
General Feldmarſchall Graf Wrangel hielt dabei folgende Anſprache
„Heute am Neujahrstage flehen wir vereint zum Allmächtigen, er
wolle Ew, Majeſtät auch fernerhin in voller Lebensfriſche und That-
kraft zum Heil und Segen von Deutſchland bis in die fernſten,
fernſten Zeiten gnädiglich erhalten Der Kaiſer erwiderte darauf:
„Jch danke Jhnen für die Wünſche, welche Sie und im Namen
der Armee für mich ausgeſprochen haben, und gebe ſie aus vollem
Herzen den hier Verſammelten beſonders demüthig dankbar dafür
zurück, daß der Allmächtige Mich im Laufe des verfloſſenen Jahres

einen ſchweren Beruf und auch dem Theil

Meiner Pflichten, welche Sie, Meine Herren, repräſentiren, mit
voller Hingabe genügen zu können.“

Es courſiren noch immer Gerüchte über Veränderungen im
Miniſterium neuerdings hieß es, außer dem Juſtizminiſter wolle
auch der Finanzminiſter ſeine Entlaſſung nehmen. Die Gerüchte
entbehren indeſſen jede thatſächliche Begründung.

Das Material für den preußiſchen Landtag wird jedenfalls
ein ſehr umfangreiches. Mit Sicherheit iſt auf die Vorlegung der
Provinzialordnung für die alten Provinzen der Kreisordnung für
Poſen, der Communal und Landgemeinde Ordnung für die weſt
lichen Provinzen zu rechnen. Der Cultusminiſter legt jedenfalls
die Entwürfe über Verwaltung des Kirchenvermögens durch den
Staat und des Vermögens der katholiſchen Kirchengemeinden durch
gewählte Kirchenräthe vor. Der Juſtizminiſter wird die Vormund
ſchaftsordnung und die Depoſitalordnung und der Miniſter der Land
wirthſchaft eine ganze Reihe von Vorlagen einbringen.

Gegen das Erkenntniß im Prozeſſe Arnim hat in letzter
Stunde noch der Staatsanwalt Teſſendorf und darauf auch Graf
Arnim die Appellation angemeldet. Gegen den Vorſitzenden des
Gerichtshofes 1. Jnſtanz, StadtgerichtsDirector Reich iſt, wie die
„Weſer Ztg.“ meldet, eine Disciplinarunterſuchung wegen der zu
frühzeitigen Veröffentlichung des Erkenntniſſes in der in Wien er
ſcheinenden „Neue Freie Preſſe“ eingeleitet worden.

Der Biſchof von Trier iſt am 31. December Morgens 8
Uhr aus der Haft entlaſſen worden.

Die „Oſtdeutſche Zeitung“ berichtigt die Mittheilung der „Voce
della verita“, betreffend die Ermäßigung der Haftzeit des Erzbiſchofs
Ledochowski dahin, daß durch die vom Kreisgericht in Poſen exe
cutiviſch beigetriebenen Geldbeträge die Strafhaft ſich zwar um 4
Monate 25 Tage ermäßige, dagegen habe auch das Kreisgericht in
Gneſen das Gericht in Oſtrowo zur Vollſtreckung einer einjährigen
Haft requirirt, ſo daß die geſammte Strafzeit des Erzbiſchofs 2
Jahre 7 Monate 5 Tage betrage.

Jn Frankreich bemüht ſich der Marſchall Präſident Mac
Mahon ſehr energiſch, noch vor dem Wiederzuſammentritt der Na
tionalverſammlung eine Verſtändigung zwiſchen dem rechten und
linken Centrum derſelben zu erzielen. Auf Veranlaſſung Mac
Mahons und in deſſen Bejſein fanden am 30. December im Eliſée
mehrere Beſprechungen hervorragender Parteiführer der National
verſammlung ſtatt. Mac Mahon erklärte, daß er alle gutgeſinnten
Männer um ſich ſchaare und verſuchen wolle, ob denn wirklich jede
Verſtändigung unmöglich wäre. Der Herzog von AudiffretPasquier
(rechtes Centrum) betont, daß ſeine Partei das unperſönliche Sep
tennat wolle, d. h. eine Regierung die auf fernere 6 Jahre Re
publik heißen ſolle. Herr v. Kerdrel widerſprach Namens der ge
mäßigten Rechten, die auf keine Löſung eingehen könne, die der
Monarchie die Thür verſchließen würde. Dufaure (linkes Centrum)
erklärte die Nothwendigkeit, folgende 4 Puntke gleichzeitig zu regeln
Oberhaus, Uebergang der Gewalten, Auflöſungsrecht und Revi
ſionsklauſel. Herzog von Audiffret-Pasquier erklärte hierauf,
daß die Meinungseverſchiedenheit mit dem Vorredner nicht ſo groß
wäre, um nicht überdrückt werden zu können. Die Miniſter Dé
cazes und Chabaud-Latour ſpielten die Vermittler zwiſchen dem
rechten und linken Centrum; Mac Mahon erklärt ſich ſehr ein
dringlich für das unperſönliche Septennat. Zu der Conferenz am
Sonnabend waren auch mehrere Deputirte der Linken eingeladen.

Beim Neujahrsempfange im Elyſee richtetete der päpſtliche Nun
tius Meglia eine Anſprache an Mac Mahon, indeſſen mit ſo leiſer
Stimme, daß ſelbſt die Nächſtſtehenden kaum ein Wort verſtehen
konnten. Mac Mahon antwortete nur mit einem Kopfnicken und
wandte ſich dann den andern Diplomaten zu.

Der engliſche Premierminiſter Disraeli, der am 31. December
ſein 69. Lebensjahr vollendete, iſt ſoweit wieder hergeſtellt, um ſich
vorausſichtlich bald wieder nach London begeben und dem nächſten
Miniſterrath, welcher am 12. ſtattfinden ſoll, beiwohnen zu können.

Dem König von Jtalien brachte das geſammte diplomatiſche
Corps am Shylveſterabend ſeine Glückwünſche dar. Der deutſche
Botſchafter, Herr von Keudell, überbrachte dem Könige das Letzteren
von dem deutſchen Kaiſer als Weihnachtsgeſchenk überſandte Por
trait des Kaiſers mit einem eigenhändigen kaiſerlichen Handſchreiben.
In dieſem Schreiben ſoll der Kaiſer den Wunſch ausgedrückt haben,
daß es ihm bald vergönnt ſein möge, dem Könige Victor Emanuel
in Jtalien ſeinen Beſuch zu erwiedern. Der Papſt hat an die
Gläubigen und an den Episcopat eine Encyklica gerichtet, in der
für 1875 die Feier eines Jubeljahres angekündigt wird.
Der Papſt fordert in demſelben zum Gebet auf und erinnert an den
Enthuſiaswus und die Verehrung, mit welcher das Jubeljahr ge
feiert worden iſt, als die Kirche noch ungeſtörte Ruhe genaß. Der
Papſt drückte ferner ſein Bedauern darüber aus, daß die Umſtände,
welche im Jahre 1850 die Jubiläumsfeier verhinderten, noch un
e geworden ſind, hält aber dennoch für nothwendig den

läubigen die außerordentliche Gnade eines Jubeljahres zu Theil
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werden zu laſſen. Endlich erwähnt der Papſt der Gnaden, welche
mit der Jubelfeier verbunden ſind, und ſchließt mit anderweiten Er
mahnungen an die Katholiken. Die „Gazetta di Torino“ ver-
öffentlicht ein Schreiben Garibaldis, in welchem derſelbe mit Rück
ſicht auf die finanziellen Verhältniſſe Jtaliens die Annahme der ihm
von der Abgeordnetenkammer votirten Nationaldotation ablehnt.

Jn Spanien hat, wenn auch nicht unerwartet, ſo doch ganz
plötzlich ein Umſchwung der Dinge ſtattgefunden. Prinz Alfons von
Aſturien, der eben majorenn gewordene Sohn der Exkönigin Jſa-
bella, iſt zum König ausgerufen und von der geſammten Regierungs-
armee und der Marine anerkannt worden. General Martinez Campos
gab den Jmpuls, indem er ſchon am 29. December an der Spitze
von 2 Bataillonen in Mariedro ſich für Don Alfonſo erklärte. Die
Centrumsarmee marſchirte zwar gegen ihn, machte aber ſchon am
anderen Tage mit ihm gemeinſchafiliche Sache und zog der General
an ihrer Spitze in Valencia ein. Die ganze Armee ſchloß ſich der
Bewegung an und General Primo Rivero telegraphirte ſofort an
Königin Jſabella, damit ſie ihren Sohn von dem Geſchehenen be-
nachrichtige. Königin Jſabella hat das Telegramm ſofort dahin be
antwortet daß ſich der neue König, der ſich in Paris befand, ſo-
fort nach Spanien begeben werde. Prinz Alfons hat telegraphiſch
um den Segen des Papſtes gebeten und dabei die Verſicherung ab-
gegeben, daß er gleich ſeinen Ahnen, ein treuer Vertheidiger der
Rechte des heiligen Stuhles ſein würde. Am 2. verließ Prinz
Alfons Paris, um ſich nach Spanien zu begeben, ſeine Mutter bleibt
in Paris. Dem Correſpondenten der „Times“, der dem Prinzen
am 31. December einen Beſuch abſtattete, erklärte derſelbe, daß die
Nachricht von ſeiner Proclamirung zum König von Spanien ihn
nicht überraſcht, er dieſelbe vielmehr erwartet habe. Auf die Frage
des Correſpondenten ob er meine, daß die Karliſten den Krieg fort-
ſetzen werden, habe er erwiedert, er glaube, daß der Kampf zunächſt
ſehr hart ſein werde, daß aber das geſammte ſpaniſche Volk ſich
nach und nach ihm anſchließen und der Krieg denn bald beendet
ſein werde. Er ſei nicht der König einer Partei. Das Miniſterium
ſei aus Männern aller Parteiſchattirungen gebildet, ſei liberal-kon-
ſtitutionell, wie er ſelbſt durch ſeine Erziehung aufrichtig ſei. Er
wiſſe ſehr wohl, daß er durch die Annahme der Krone Spaniens
ſchwere Pflichten übernehme. Er werde jederzeit darnach trachten,
ſeine Aufgabe zu verſtehen und ſeine Pflichten zu erfüllen. Neuere
Nachrichten beſtätigen, daß die Armee und Marine ſich überall der
Proclamirung Don Alfonſos zum König angeſchloſſen haben. Mar-
ſchall Serrano übergab den Oberbefehl über die Nordarmee dem
General Laſana und überſandte dem neuen Miniſterium ein Beglück-
wünſchungstelegramm. Der Marineminiſter hat dem in Carthagena
ſtationirten Flottengeſchwader Befehl ertheilt, ſich nach Marſaille zu
begeben, um dort den König Alfonſo an Bord zu nehmen. Wie
noch aus Paris vom 2. Januar Abends gemeldet wird, hat der
junge König den Karliſten vollſtändige Amneſtie bewilligt. Die
belgiſche Regierung hat bereits die neue ſpaniſche Regierung aner-
kannt und der päpſtliche Nuntius dem Prinzen Alfonſo den Segen
des Papſtes überbracht. Dem Vernehmen der „Agence Havas“
zufolge hat Prinz Alfonſo bereits von Paris aus ein Decret erlaſſen,
durch welches die Cordes einberufen werden. Das Perſonal der
ſpaniſchen Geſandtſchaft in Paris hat ſich am 2. zu dem Prinzen
Alfonſo begeben um demſelben ſeine Huldigung darzubringen. Bei
dem Empfange erklärte der Prinz, daß er ſich in Bezug auf die
Schwierigkeit ſeiner Aufgabe durchaus keiner Täuſchung hingebe,
Er werde ſich indeß mit befähigten Männern aus allen Parteien
umgeben und hoffe mit Hülfe der Armee und des geſammten ſpa-
niſchen Volkes ſein einziges Ziel, den Frieden in Spanien wieder
herzuſtellen, bald zu erreichen. Meine Abſicht iſt, ſagte der Prinz
am Schluſſe ſeiner Rede, König von ganz Spanien zu ſein. Die
von karliſtiſcher Seite gemeldete Nachricht von dem Tode Esparteros

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)
„Es iſt die Macht, die einzige Macht, welche das Unmögliche

kann die Macht, welche Eide brechen darf, ohne meineidig zu ſein!
Wir alle wiſſen daß der deutſche König Maximilian den Ve-

netianern vor acht Monaten einen dreijährigen Waffenſtillſtand ge
ſchworen hat, wir alle wiſſen, daß er ihn ſchon vor vier Monaten
durch ſeinen Beitritt zur Ligue von Cambrai gebrochen hat wir
wiſſen aber auch, daß er dafür nur zu verehren iſt, denn S. Hei-
ligkeit der Papſt hat ihn des Eides entbunden, als er ſich ſeines
eigenen Wortes entband, und die gottverfluchten Venetianer, welcheſig da einbilden daß man Verträge halten müſſe, mit dem Bann-

ſtrahle belegte. Vivat! es lebe die Macht! es lebe die Ligue von
Cambrai! es lebe der ehrliche Julius II.

Modere ſetzte den Becher an die Lippen, um ihn bis auf den
letzten Tropfen zu leeren, als eine tiefe Stimme aus dem Hinter-

grunde des Zimmers ertönte:
„Halt ein, wahnſinniger Knabe! Du läſterſt Gott!“
Und ſo befremdend, ſo überraſchend ſchlug der Klang dieſer

Stimme in die allgemeine Heiterkeit, daß unwillkürlich das Lachen
verſtummte, die Becher niederſanken, und der Gaſtgeber ſich mit
einem leichten, nervöſen Zucken nach dem fremden Eindringling
umwandte. Aber Furchtſamkeit ſchien Moderes Schwäche nicht zu
ſein; ſchon im nächſten Augenblicke trat er mit einer ehrerbietigen
Verbeugung ſeitwärts.

„Jch grüße Ew. Eminenz.“
Der Kardinal von Santa Croce trat zürnend an den weinbe-

deckten Tiſch.
„Das alſo iſt die Beſchäftigung der jungen Geiſtlichkeit wäh

rend der Faſten!“ rief er mit dröhnender Stimme. „Dies üppige
Gelage, das Euch und Euern Stand entwürdigt, das Beiſpiel,
welches Jhr der Chriſtenheit gebt?! Soll das etwa der Weg ſein,
die Kirche zu verbeſſern, über deren Mängel Jhr klagt?!“

Er brach ab. „Es iſt ſpät in der Nacht. Wie lange ſoll
Euer ſündiges Schwelgen Gott noch verſuchen

„Wir gedachten eben aufzubrechen, Eminenz,“ beeilte ſich der
Herzog einzuwerfen.

Der Kardinal machte eine Bewegung, als ob er es wohl zu
frieden ſei.

„Fch darf Euch nicht aufhalten, meine Freunde,“ bemerkte
Modere gelaſſen „denn wir haben in der That gegen die Vorſchrif-
ten der Kirche gefehlt. Doch hoffe ich, daß alle Unannehmlichkeiten,
welche daraus entſpringen könnten, einzig mir als dem Gaſtgeber
zufallen mögen.“

geleitete ſeine Gäſte bis an die Thür und kehrte dann
zurück.

„Gehen wir in ein anderes Zimmer, Oheim.“
„Nein,“ verſetzte der Kardinal, den Hut von ſeiner hohen

Stirn zurückſchiebend. „Die halbgeleerten Gläſer, die bacchantiſche Un
ordnung dieſes Gemaches bilden die würdige Staffage für das, was
ich Dir zu ſagen habe.“

Modere ließ ſich ſchweigend auf den eben verlaſſenen Sitz nieder
gleiten. Er war ſehr ernſt geworden, ja es zeigte ſich ſogar eine
leiſe Falte zwiſchen den ſcharfgewölbten Brauen, doch ſeine Haltung
e a. Trotz noch die Zerknirſchung eines geſcholtenen Kin
es aus.

Der Kardinal maß ihn mit Blicken, in welchen Zorn, Schmerz
und Liebe ſich eigenthümlich miſchten.

„Bethörter, unbeſonnener Knabe brach er endlich das Schwei-
gen, „welch' eine Zukunft haſt Du verſcherzt! Nenne mir in der
ganzen Chriſtenheit den Geiſtlichen, deſſen Weg zu den höchſten
Würden ſo geebnet dalag, wie der Deinige, Du biſt reich, unab
hängig, von edler, alter Familie, Du haſt erfahrene Rathgeber,
treue Freunde! Was fehlte Dir? Wahrlich, nicht des Papſtes
Gunſt! Julian della Rovere ſchätzte Dich ſchon, als er noch Kar-
dinal war, und bei der nächſten Vakanz war Dir der rothe Hut
gewiß. Mehr noch! Du weißt, ich ſtehe in Unterhandlung mit
König Ludwig von Frankreich wegen einer Kirchenverſammlung,
welche demnächſt unter ſeinem Schutze ſtattfinden ſoll. Kommt ſie
wirklich zu Stande, ſo wird Julius abgeſetzt und ich trete an ſeien
Stelle, um ſo glaubte ich einſtmals Dir den Weg zur drei
fachen Krone zu bahnen. Natürlich ſetzte ich alle meine Hoffnung
auf Dich, den einzigen Sohn meiner frühverſtorbenen Schweſter,
den letzten Sproß unſeres Geſchlechts! Als Du noch ein Knabe
warſt, redete ich mit Dir wie mit einem Manne. Dein frühreifes
Weſen, Dein ſcharfer Verſtand rechtfertigten die höchſten Erwar-
tungen. Alle meine Pläne offenbarte ich Dir ſie waren ja
größtentheils für Dich entworfen! Und nun, da ich das Ziel ſchon
zu erfaſſen wähne, nun vernichteſt Du mit beiſpielloſem Leichtſinn
die Früchte zwanzigjähriger Mühen! Du ſtürzeſt Dich in ein Leben,
das ſelbſt mit den gewiß nicht ſtrengen Anforderungen unſerer Kirche
unvereinbar iſt, Du reizeſt den Papſt und die Kardinäle durch übel-
angebrachte Scherze, durch beißenden Spott.“ Er brach von ſeinen
Gefühlen überwältigt ab, „Deine Zukunft iſt verſcherzt; ich habe
umſonſt gearbeitet

„Verzeihung, Oheim,“ entgegnete Modere ſanft. „IJhr habt
vielleicht nicht für mich gearbeitet, aber gewiß nicht umſonſt. Was
hindert die Ausführung Eurer Entwürfe?“

„Und ſind ſie nicht verrathen fragte der Kardinal heftig zu
rück. „Weißt Du denn, was Du redeſt, wenn der Dämon des
Weins aus Dir ſpricht wie heute Abend Und wer ſteht Dir da
h die Deutſche, die Maria Werner, nicht zur Deila an Dir
wird e

„Dazu gehört ein Simſon,“ lächelte Modere, nachläſſig mit
der golddurchwirkten Quaſte des Kiſſens ſpielend; „beides iſt wohl
nicht zu fürchten, Oheim. Doch, Ew.! Eminenz haben mich ge
wiß nicht zu ſo ſpäter Tageszeit aufgeſucht, um mir Vorwürfe zu
machen, welche ich zu jeder andern Stunde ebenſo ſehr verdient
habe. Frre ich nicht, ſo iſt mein Urtheil gefällt und Jhr ſeid freund-
lich genug, es mir zu verkünden.“

„Es iſt gefällt.“
(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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